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Beilage zu Nr . 73 der Ka rlsruher Zeitung.
Freitag , 28 . März 1884 .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 86 . März. Ausführlicher Bericht über

die 56 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer unter
dem Vorsitze der Präsidenten Lamey .

Am Regierungstische: Staat - minister Turban , Prä¬
sident Nokk , Geh. Referendär Frey , Ministerialrath
ArnSperger und Medizinalrath vr . ArnSperger ; zu¬
letzt Geh. Rath Elllstätter und Ministerialrath Seubert .

Tagesordnung : Berathung de- vom Abg. Gönner
erstatteten Berichts der Budgetkommission über da- Budget
des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts , L . außerordentlicher Etat , Z 12 der
Ausgaben , betr den Neubau einer Jrrenklinik in Freiburg.

Abg . Junghann » : Wiewohl Redner gewünscht hätte,
bei einer Sache, die mit den Parteigrundsätzen in gar kei¬
nem Zusammenhang stehe, den Wünschen der Großh . Re¬
gierung entgegenkommen zu können , so vermöge er dennoch
nicht , der Anforderung für den Neubau einer Jrrenklinik
in Freiburg seine Zustimmung zu ertheilen. Redner sei
zwar für die Blüthe unserer Universitäten, als die Träger
der Geschichte der menschlichen Wissenschaften , eingenommen ,
doch verkenne er auch die Thatsache nicht , daß eben diese
Geschichte zugleich die Geschichte der menschlichen Jrrthümer
bilde. Vor allem müsse man bedenken, daß die Hochschulen
nicht aus eigenen Mitteln , sondern au» den Steuern des
Volkes erhalten würden , ein Umstand , der mit Rücksicht
auf die Unvollkommenheit unseres heutigen Steuersystems ,
das ohne Zulassung eine- Abzugs der Schulden das be¬
wegliche Vermögen zu wenig treffe , die Beschränkung auf
das Allernothwendigste zur Pflicht mache. Die Nothwen-
digkeit der Erstellung einer Jrrenklinik für Freiburg werde
nicht hinreichend erwiesen mit der Behauptung , daß eine
solche Anstalt für jede Hochschule erforderlich sei, und zwar
um so weniger , als nach des Redners Erfahrung die
Kunst , Geisteskrankheiten fcstzustellen , keine so überaus
schwierige Aufgabe bilde , die ein ganz besonderesStudium
erfordere, wie denn auch im Leben die meisten Fälle von
Geistesstörung vor der Zuziehung eines Arztes zunächst
von den Hausgenossen konstatirt würden. Zudem finde
sich in den Spitälern und der Kreis - Pflegeanstatt von
Freiburg für die Studirenden der dortigen Hochschule hin¬
reichende Gelegenheit , Geisteskranke zu beobachten . Dazu
komme der Umstand , daß beinahe alle Mediziner während
ihres Studienganges mehrere Universitäten besuchten und
deshalb an anderen Orten , wie z . B . in Heidelberg, hin¬
reichende Unterweisung in der Psychiatrie erhalten könnten .
Wenn somit in Folge des Mangels einer Jrrenklinik in
Freiburg ein Rückgang der dortigen Hochschule nicht zu
erwarten stehe , so glaube Redner mit Rücksicht auf die
Steuerzahler der in Frage stehenden Position seine Zu¬
stimmung versagen zu sollen.

Abg . Röttinger kann sich mit den Ausführungen des
Abg . Junghanns über das Nichtvorhandensein eines Be¬
dürfnisses einer Jrrenklinik in Freiburg nicht einverstan¬
den erklären , da die vollständige Ausbildung aller Aerzte
für ihren Beruf die Fähigkeit zur Erkenntniß und Beur-
theilung der seelischen Krankheiten erfordere und jene nur
durch ein diesbezügliche » Studium erworben werden könne.
Ein solches lasse sich aber an Anstalten, die ausschließlich
dem Heilzwecke dienten , nicht durchführen. Die medizinische
Fakultät in Freiburg nehme nach ihrem dermaligen Fre¬
quenzstande die sechste Stelle unter den deutschen Univer¬
sitäten ein, von denen zur Zeit nur noch drei einer Jrren¬
klinik entbehrten . Schon diese Thatsache beweise zur Ge¬
nüge, daß das Hohe Haus, wenn anders er das Empor¬
blühen FreiburgS nicht schädigen wolle , die Mittel zur
Erstellung einer psychiatrischen Klinik daselbst bewilligen
müsse. Möge eS immerhin richtig sein, daß der Ausbruch
einer Geisteskrankheit zuerst von den Angehörigen des da¬
mit Befallenen beobachtet werde , so könne doch keines¬
wegs verkannt werden , daß die Diagnose über die Art
der Erkrankung und die Anwendung der Mittel zur Hei¬
lung derselben lediglich dem geprüften und kunstgerechten
Arzte überlassen bleiben müsse , und zwar um so mehr,
als gerade bei diesen Erkrankungen nur die rasche An¬
wendung der richtigen Mittel einen besonderen Heilerfolg
in Aussicht stelle.

Den Ausführungen de» Abg . JunghannS, daß dar Ma¬
terial zu psychiatrisch -klinischem Unterricht in Armenhäu¬
sern, Spitälern und der Kreis - Pflegeanstalt sich vorfinde
oder durch Aufnahme einiger Geisteskranken in die medi¬
zinische Klinik beschafft werden könnte , vermöge Redner
nicht beizupflichten , da in der Kreis - Pflegeanstalt höch¬
stens Idioten und Sieche verpflegt würden und die Auf¬
nahme von Geisteskranken in den Spitälern und der me-
drzinischen Klinik , wie die Erfahrung lehre , zu den miß-
lichsten Zuständen führe. Redner ersuche daher da» Hohe
Haus um Genehmigung des Neubaue- einer Jrrenklinik in
Freiburg .

Präsident Nokk : Die Ausführungen des Abg. Röt¬
tinger gestatteten Redner sich zum Zwecke der Begründung
seiner Bitte an das Hohe Haus um Bewilligung der für
die Erstellung einer Jrrenklinik in Freiburg angeforderten
Mittel kurz zu fassen.

Diese Frage sei seiten» der Großh . Regierung reichlich
m c lange erwogen ; als im Jahre 1862 die schlimme
Beschaffenheit der Pforzheimer Anstalt den Gedanken an
Errichtung einer weiteren Heil- uud Pflegeanstalt für Geistes¬
kranke wachgerufen , hätten auf dem Landtage von 1864

die beiden Landesuniversitäten durch Eingaben an das
Hohe Haus unter Anerkennung der Nothwendigkeit eines
Ersatzes für die Anstalt in Pforzheim sich dafür ausge¬
sprochen , daß in erster Reihe für die Ermöglichung eines
psychiatrischen Unterrichts an beiden Hochschulen gesorgt
werden müsse, da die Psychiatrie als neuer Lehrgegenstand,
der die Aerzte befähige , die Anfänge einer Geisteskrankheit
zu konstatiren und rechtzeitig für die Heilung Sorge zu
tragen , in den Rahmen des medizinischen Studiums aus¬
genommen werden müsse. In Folge davon habe das
Hohe Haus im Jahre 1864 sich auf die Errichtung einer
großen Heil- und Pflegeanstalt nicht eingelassen , sondern
zunächst ein eingehendes Studium der einschlägigen Ver¬
hältnisse verlangt .

10 Jahre später, auf dem Landtage von 1874/75,
forderte die Großh . Regierung je eine psychiatrische Klinik
für Heidelberg und Freiburg , und die Hohe Kammer habe
sich damals der Einsicht nicht verschlossen, daß die Frage
mit Rücksicht auf die Nothwendigkeit eine- psychiatrischen
Unterrichts spruchreif sei , wie aus dem Berichte der da¬
maligen Berichterstatters Sachs von Heidelberg entnommen
werden könne, wenn er sage : „Die Errichtung psychiatrischer
Kliniken an den Universitäten muß hiernach als ein Be-
dürfniß angesehen werden !"

Lediglich der Gedanke einer möglichen Verbindung der
Klinik in Freiburg mit einer größeren Anstalt habe da¬
mals verhindert, daß nicht zu einer Zeit , als 169 Medi¬
ziner an jener Hochschule studirten , die Mittel zur Erbauung
einer Jrrenklinik bewilligt worden seien , während inzwischen
das Bedürfniß nach einer solchen erheblich zugenommen
habe, wie die im letzten Sommer auf 333 sich belaufende
Zahl der Mediziner deutlich beweise.

Die Frage der Errichtung einer Jrrenklinik in Freiburg
sei in ein neues Stadium getreten , als die neue Prüfungs¬
ordnung für die Mediziner vom 2 . Juni 1883 in 8 11
den Nachweis der Fähigkeit zum Erkennen und Beurtheilen
der Geisteskrankheiten vorschrieb , indem damit für diejenigen
Universitäten, welche die Aerzte für ihren Beruf voll aus¬
bilden sollen, die Nothwendigkeit der UnterrichtSerthei-
lung auf diesem schwierigen Gebiekk der medizinischen
Wissenschaft sich eingestellt habe ; dabei seien Demonstra¬
tionen, wie sie nur in Kliniken gemacht werden könnten ,
unentbehrlich . Man dürfe einer medizinischen Fakultät
von der Bedeutung der Freiburger nicht zumuthen, von
ihren Studirenden zum Zwecke der Vollendung ihrer
Studien den Besuch einer anderen Hochschule zu verlangen .
Richtig sei ja, daß die Erhaltung von zwei Universitäten und
einem Polytechnikum für unser Land eine große Last bedeute
und daß man mit Rücksicht auf diesen Umstand sparsam
sein und sich auf das Nothwendige beschränken müsse,
allein die Erfahrung lehre auch , daß dasjenige Geld am
schlechtesten verwendet sei , welches für nicht leistungsfähige
Anstalten ausgegebenwerde , und als solche wäre eine große
medizinische Fakultät ohne psychiatrische Klinik zu bettachten.

Die Frage sei seit 20 Jahren nach allen Richtungen
hin erörtert, seit 10 Jahren existire über die Nothwendig¬
keit keine Meinungsverschiedenheitund Redner erachte es
nunmehr für an der Zeit , auch der Universität Freiburg
die ihr so unentbehrliche Jrrenklinik zu gewähren .

Abg . Kiefer : Vor 10 Jahren habe Redner , als die
gleiche Frage da» HauS beschäftigte , sowohl für die Be¬
willigung der Mittel zum Bau einer Jrrenklinik , als
auch einer Heil- und Pflegeanstalt gestimmt . Damals
bildete den Mittelpunkt der Erörterungen die Erwägung,
ob nicht dem doppelten Zwecke durch ein einzige - Institut
in der Nähe von Freiburg genügt werden könne, zu welcher
Meinung sich Redner bekannt habe . Nunmehr aber sei
er zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine solche Verbin¬
dung keine glückliche und zweckentsprechende sein würde ,
und darin habe ihn die Rücksprache mit erprobten Sach¬
verständigen bestärkt. Es liege auf der Hand , daß die
Leitung einer psychiatrischen Klinik , die in erster Reihe
dem Unterricht dienen solle, einem theoretischen Gelehrten
anvertraut werden müsse, während ans der andern Seite
eine große Heil- und Pflegeanstalt eine ökonomische und
verwaltende Thätigkcit in hohem Maße erfordere, so daß
sich im Falle der Vereinigung wohl kein Gelehrter zur
Uebernahme eine- solchen Dvppclamte», dar ihn für nicht-
wissenschaftliche Aufgaben so sehr in Anspruch nähme,
finden ließe . Auch sei es ohne Zweifel nicht Sache eine »
akademischen Lehrers, dem ausschließlich die Heilung akuter
Krankheiten obliege , die Pflege chronischer und deshalb
meist unheilbarer Fälle zu übernehmen . Gegenüber dem
Abg . JunghannS müsse Redner betonen , daß die Grenz -
linie zwischen wirklicher Geisteskrankheit und geistiger Be¬
schränktheit zu ziehen in vielen Fällen äußerst schwierig
sei und große Uebung erfordere , wovon sich zu überzeugen
Redner bei gerichtlichen Verhandlungen schon oft Gelegen¬
heit gehabt habe . Dazu komme der Umstand , daß es
namentlich für die Lehrzwecke von höchster Wichtigkeit sei,
gerade die ersten Stadien von Seelenstörung zu beob¬
achten, da alle Mittel der Heilung auf rasche Einwirkung
abzielten . Deshalb müßten auch den Studenten Haupt-
sächlich Neuerkrankte beim klinischen Unterrichte vorgeführt
werden. Das HauS würde sich mit Recht dem Vorwurfe
einer Schädigung der Lebensfähigkeit der Universität Frei¬
burg aussetzen, wenn er diese für das medizinische Studium
so uentbehrliche Anstalt nicht genehmigen wollte, weil näm¬
lich ohne dieselbe die seitherige Frequenz in der medi¬
zinischen Fakultät für die Folge nothwendig zurückgehen

müsse , und zwar um so mehr , als seit Erlassung des
neuen Prüfungsreglements die Staatsprüfung sich auch
auf diesen Zweig der medizinischen Wissenschaft erstrecke
und bekanntlich jeder Studirende bestrebt sei, die Prüfung
bei denjenigen Lehrern abzulege» , bei welchen er seine
Studien gemacht habe . Mit Rücksicht auf den Umstand,
daß die neue Prüfungsordnung erst seit vorigem Jahre
bestehe , falle auch der von gegnerischer Seite gemachte
Einwurf in sich zusammen , daß die medizinische Fakultät
FreiburgS ohne den Besitz einer psychiatrischen Klinik zu
so hoher Blüthe gelangt sei.

Wa» die Betonung der Pflicht zur Sparsamkeit betreffe,
so erkenne Redner im Allgemeinen dieses Prinzip als noth¬
wendig an, aber hier müsse es im Interesse der Erfüllung
einer Aufgabe der Humanität entschieden in den Hinter¬
grund treten , als welche in erster Reihe die staatliche
Sorge für dir Pflege der mit Geisteskrankheit behafteten
Unglücklichen erscheine. Von diesem Gesichtspunkte aus
sei die Haltung eines TheilS der Presse , welche die Be¬
willigung der Mittel zur Errichtung einer Irrenanstalt bei
Emmendingen zur Parteifrage gemacht habe , im höchsten
Maße bedauerlich und Redner schließe mit der dringenden
Bitte, der Hochschule von Freiburg gegenüber einer Ehren¬
pflicht zu genügen , deren Segnungen der Allgemeinheit
ohne Zweifel zugute kommen würden.

Abg. Lender könnte jedes der vom Abg . JunghannS
gesprochenen Worte unterzeichnen und gibt seiner Befrie¬
digung über die Erklärung der Großh. Regierung Aus¬
druck , daß man sich hinsichtlich der drei Hochschulen , für
welche unser Land im Verhältniß zu seinen Kräften schon
so große Opfer gebracht habe , sofern deren Forterhaltung
überhaupt ermöglicht werden solle , auf da» Allernothwen-
tigste beschränken müsse. Redner sei noch im Jahre 1874
über die Frage des Bedürfnisses einer psychiatrischen
Klinik zu Freiburg im Zweifel gewesen, und zwar haupt¬
sächlich deshalb , weil Männer , welche die Pflege von
Geisteskranken zu ihrer Lebensaufgabe gemacht hätten, da¬
mals sich von einem psychiatrisch-klinischen Unterrichte an
den Universitäten keine großen Vortheile versprechen zu
sollen glaubten. Nachdem aber inzwischen Heidelberg eine
solche Anstalt erhalten habe , glaube Redner, daß dieselbe
schon um der Gerechtigkeit willen auch Freiburg nicht
länger versagt werden dürfe , wenngleich er sich der Hoff¬
nung nicht hingeben könne, daß die heutigen Frequenzver¬
hältnisse selbst nach Errichtung einer Jrrenklinik sich fort¬
erhielten , weil eben in Folge des enormen Zugangs zu
dem medizinischen Studium in den letzten 10 Jahren das
Bedürfniß nach Aerzten für lange Zeit vollständig gedeckt
worden sei . Gerade aber für den Fall , daß sich diese
Befürchtung in der Folge als richtig herausstelle, möchte
sich Redner dem Vorwurf nicht aussetzen, als ob er durch
Verweigerung der Mittel zur Erstellung einer psychiatri¬
schen Klinik dazu beigetragen habe . Auch bilde für Redner
die im vorigen Jahre erlassene Prüfungsordnung für die
Aerzte, welche den Nachweis einer theoretischen und prak¬
tischen Ausbildung in der Psychiatrie verlange, einen wei¬
teren Grund , für die Vorlage zu stimmen, indem er hoffe ,
daß ein solcher Unterricht mit der Zeit zu einem Um¬
schwung der Ansichten über die Behandlung der Geistes¬
kranken und insbesondere zur Beseitigung des staatlichen
Monopol - der Jrrenpflege führen werde . Zum Schluffe
verwahrt sich Redner gegen die Unterstellung , als ob auf
seiner Seite die vorliegende Angelegenheit zum politischen
Parteistandpunkte gemacht werde , indem er beifügt , daß
vielmehr auf der anderen Seite , wie verlaute , eine poli¬
tische Abmachung in Gestalt eines bindenden Fraktionsbe¬
schlusses vorliege, was allerdings im höchsten Maß zu be-
dauern wäre . (Lebhafter Widerspruch auf der linken Seite
des Hauser .)

Abg . Kiefer ruft dazwischen: „Das ist nicht richtig" ,
worauf der Abg . Lender bemerkt : „Desto besser" .

Abg. Hebting konstatirt , daß schon vor 20 Jahren ,
als er zum ersten Male dem Hohen Hause anzugehören
die Ehre gehabt habe , Klagen über die Unzulänglichkeit
der Anstalten für Geisteskranke laut geworden seien .
Wenn nun seither vom Staate außer der Erstellung der
Klinik in Heidelberg so viel als nicht» geschehen sei , so
liege es auf der Hand, daß jetzt endlich in umfangreichster
Weise dem Nothstande abgeholfen werden müsse. Die
psychiatrische Klinik sei für Freiburg , welches gegenüber
einer Zahl von 39 Medizinern im Sommer 1871 im
Sommer 1883 sich einer Frequenz von 333 Medizinern
erfreute, ein unabweisbares Bedürfniß, dessen Befriedigung
der Fakultät in Freiburg nicht abgeschlagen werden könnte,
nachdem die Universität Heidelberg schon eine solche An¬
stalt seit Jahren besitze.

Abg. v. Neubronn wird dem Anträge der Budget¬
kommission auf Bewilligung der für den Bau einer Jrren¬
klinik in Freiburg erforderlichen Mittel zustimmen und
bezieht sich zu seiner Rechtfertigung auf die in der Re¬
gierungsvorlage und in dem KommissionLbericht gegebenen
Ausführungen . Dem vom Abg . JunghannS hervorgekehr¬
ten Gesichtspunkte der Sparsamkeit will Redner eine ge¬
wisse Berechtigung nicht absprechen , allein er müsse
sich entschieden dagegen verwahren, solchen Erwägungenimmer nur bei den Universitäten Raum zu geben und
niemals zu bedenken, daß es für unser Land eine ehren¬
volle Pflicht sei, für seine Hochschulen , so lange nur immer
möglich , die großen Opfer zu bringen . Dabei möge man
doch berücksichtigen, daß im Budget jeweils nur die aller-



dingS bedeutenden Gummen stünden , welche der Staat für
diese Zwecke aufwende , während auf der anderen Seite
der Nutzen, den das Bestehen jeder Hochschule für das
Land habe , allzu wenig beachtet werde . Hierhin gehöre
neben dem Segen einer Verallgemeinerung der Bildung
die hohe Einnahme , welche die Universitätsstädte und mit¬
telbar das ganze Land daraus zögen, daß zahlreiche aus¬

ländische Studenten ihr Geld dort verzehrten und daß
eine berühmte medizinische Fakultät den Anziehungspunkt
für viele Familien mit Kranken bilde . Betrachte man die

Dinge von diesem höheren Standpunkte , daun werde man

leicht über die Bedenken der Sparsamkeit hmwegkommen
und Freiburg die Mittel bewilligen , welche ihm ermög -

lichten , eine wahre universitas literarum zu bleiben .

Während man au- der Gründung von Straßburg
ernste Besorgnisse für da - Weitergedeihen von Freiburg
ableiten zu sollen glaubte , sei gerade in jener Zeit letztere
Hochschule und insbesondere die medizinische Fakultät zu
einer nie geahnten Blüthe gelangt , welche von der nun¬

mehrigen Errichtung eines Lehrstuhle - für Psychiatrie und
von dem Bestehen einer psychiatrischen Klinik zum Zwecke
de- Stellen - von Diagnosen bei Geisteskranken und be¬

hufs rascher Anwendung des richtigen Heilverfahrens we¬

sentlich bedingt werde . Die - treffe namentlich zu, seitdem
die neue Prüfungsordnung für die Aerzte die Ablegung
eine- Examen - in der Psychiatrie eingeführt habe , rin

Umstand , der eS dem Staate zur Pflicht mache, an seinen

Hochschulen die Möglichkeit einer Unterweisung auch in

diesem Fache zu geben . Ursprünglich sei Redner von der

Auffassung ausgegangen , daß man die Klinik mit der weiter

zu errichtenden Heil - und Pflegeanstalt verbinden könne ;
indessen sei er davon in Folge der Erkenntniß zurückge¬
kommen, daß eine wesentliche Ersparniß sich damit nicht
werde erzielen lassen , weil , wie der Abg . Kiefer schon
ausgeführt habe , die Leitung der psychiatrischen Klinik
und der Heil - und Pflegeanstalt doch niemals in einer

Hand vereinigt werden könnte und daß er mit erheblichen
Nachtheilen für den Unterricht , der eine fortwährende
Beobachtung der vorgestellten Kranken durch die Studi -

renden nothwendig mache, verbunden wäre , wenn di«

psychiatrische Klinik außerhalb der Universitätsstadt liegen
würde . Wenn Redner vor die Wahl gestellt würde , ent¬
weder für den Bau einer Jrrenklinik in Freiburg oder

für die Erstellung einer Heil - und Pflegeanstalt in Em¬

mendingen sich zu entscheiden, so gebe er letzterer den

Vorzug , da die Interessen der Humanität noch höher stünden ,
als die Förderung der Wissenschaft ; allein so liege die

Sache nicht und ein Jeder im Hohen Hause könnte mit

gutem Gewissen beide Vorlagen gut heißen . — Die Sache
habe auch durchaus keine politische Färbung , und wenn
der Abg . Kiefer von einer solchen gesprochen, so wollte
er damit lediglich konstatiren , daß von gewisser Seite man

nicht allein politische Gesichtspunkte , sondern auch Person -

liche Verdächtigungen von Leuten , die nicht einmal hier
im Hause anwesend wären , unterzuschieben versucht habe .

Abg . Fischer : Glücklicher Weise lägen die Zeiten weit

hinter uns , wo der Gedanke einer Aufhebung der Hoch¬
schule Freiburg , die inzwischen ihre Existenzfähigkeit glän¬
zend bewiesen habe , ventilirt worden sei . — Redner schil¬
dert die Vorzüge Freibucgs hinsichtlich seiner landschaft¬
lichen Lage , sowie seiner Billigkeit und führt die hohe
Frequenz der Universität auf ihre Wechselbeziehungen mit

Basel , Zürich , Bern , Tübingen , Straßburg und Heidel¬
berg , in deren Mitte Freiburg liege , zurück. Namentlich
habe Straßburg im Gegensatz zu früheren Befürchtungen
sehr zum Aufblühen der Freiburger Hochschule beigelragen .
— Eine Vereinigung der Jrrenklinik mit der Pflegeanstalt
in Emmendingen erscheine nach dem Urtheil Sachverstän¬
diger durchaus unthunlich . Im Uebrigen danke Redner
dem Abg . v . Neubronn für das bewiesene Wohlwollen ,
mit welchem er sich nur hinsichtlich der Priorität bei der

Vorlage nicht einverstanden erklären könne, da er in erster
Reihe die Bewilligung der Mittel zur Errichtung einer

psychiatrischen Klinik in Freiburg zur Annahme empfehle .

Abg . Nopp spricht sich im Interesse der Gleichstellung
FreiburgS mit Heidelberg und behufs Erweiterung der Für¬
sorge für die Geisteskranken für die Errichtung einer Jrren¬
klinik in Freiburg aus , wird jedoch gegen die Anforderung
für die Anstalt bei Emmendingen stimmen , da er ein Be -

dürfniß zur Errichtung derselben nicht in gleichem Maße
als vorhanden anzuerkennen vermöge . Redner will eine

Erweiterung der bestehenden Anstalten , namentlich Jllenau 's ,
und glaubt , daß dort durch Zurückweisen der die erste
Klasse frequentirenden Ausländer viel Raum gewonnen
werden könnte ; auch die Kreis - Pflegeanstalten seien für die

Verpflegung von Irren geeigenschastet und sollten in dieser
Beziehung mehr ausgenützt werden , wozu noch komme, daß
z . Zt . viele Geisteskranke in Anstalten untergebracht seien,
die eben so gut zu Hause verpflegt werden könnten , was
Redner an einem Spezialfalle erläutert .

Abg . Junghanns weist darauf hin , daß außer de«
enormen Baukosten für die Folge der Staatskasse auch ein

großer Unterhaltungsaufwand im Falle der Genehmigung
der Jrrenklinik zur Last fallen werde .

In seinem Schlußworte als Berichterstatter knüpft der

Abg . Gönner an die Aeußerung an , die Geschichte der

Universitäten sei zugleich die Geschichte der menschlichen
Jrrthümer , und bemerkt , daß dieselbe auf der andern
Seite aber auch die Geschichte der menschlichen Forschung
bedeute , womit Redner den Wunsch verbindet , die Wissen¬
schaft möge auch fernerhin auf der Bahn geistiger Ent -

Wickelung unentwegt fortschreiten , weil sie nur dann zu
einem befriedigenden Resultate zum Frommen der Allge¬
meinheit gelangen könne.

Redner finde es natürlich , daß in der heutigen Ver¬
handlung die Frage des Bestehens von drei Hochschulen
in unserem Lande gestreift worden ; der Abg . v. Neubronn
habe dem gegenüber mit vollem Recht die ausschließliche
Betonung des finanziellen Standpunktes zurückgewiesen

I und darauf aufmerksam gemacht, daß durch das Bestehen
derselben wichtige volkSwirthschaftliche Interessen gefördert
würden , indem die Universitäten mit ihren großen Lehr¬
körpern nebst zahlreichem Dienstpersonal viele ausländische
Studenten herbeizögen und den gewaltigen Fremdenandrang
in jenen Städten bedingten , was Redner an der Hand eine-
umfangreichen Zahlenmaterial - de - Näheren ausführt .
Dazu komme, daß die Hochschulen nicht nur UnterrichtS -

zwecken dienten , sondern auch zahlreiche Institute mit weiter¬
gehender Bedeutung besäßen , die unter allen Umständen
unterhalten werden müßten , selbst wenn die Universitäten
nicht vorhanden wären . Redner verkenne die große Stei¬

gung de- Aufwandes für die Hochschulen im letzten Jahr¬
zehnt keineSweg- , allein in derselben erblicke er ein ge¬
bieterische- Erforderniß . Da heute Niemand mehr daran
denke , eine der 3 Hochschulen eingehen zu lassen , so müsse
man eben mit dem Bestehen derselben rechnen und aner¬
kennen, daß jede in sich existenzberechtigt und keiner die
Mittel , welche sie zur Erfüllung ihrer hohe» Aufgabe er¬
fordere , vorenthalten werden dürften . - Freiburg insbe¬

sondere zeige einen Aufschwung , und zwar wesentlich in
der medizinischen Fakultät , demgegenüber man sich nicht
passiv verhalten könne ; während schon im Jahre 1874
kein Zweifel darüber obwaltete , daß eine Jrrenklinik für
Freiburg nothwendig sei , und man damals nur hinsichtlich
der Modalitäten der Ausführung zu keiner Einigung ge-

langte , werde heute , wiewohl man inzwischen mit der Jrren¬
klinik in Heidelberg so treffliche Erfahrungen gesammelt , wun¬
derbarer Weise von einer Seite die Thatsache des Bedürfnisses
wieder beabredet mit der Begründung , daß es keine be¬
sondere Geschicklichkeit erfordere , das Vorhandensein einer

Geisteskrankheit bei einem Menschen zu erkennen . Diese
Behauptung beruhe nun aber durchaus auf Jrrthum , in¬
dem vielmehr im Gegentheil die Diagnose im Falle eines

psychischen Leiden « zu stellen äußerst schwierig sei und
eine große empirische Erfahrung unbedingt erfordere , wes¬
halb die Nothwendigkeit eines psychiatrischen Unterrichts
mit Demonstrationen nicht bestritten werden könnte . Gegen
die Verbindung der Jrrenklinik mit der bei Emmendin¬

gen zu errichtenden Pflegeanstaltssprüchen die allergewichtig¬
sten Gründe , wie solche der Abg . Kiefer schon ausgeführt
habe , und was die vom Abg . v . Neubronn angeregte Frage
der Priorität beider Vorlagen betreffe , so möchte Redner
dieselbe nicht Entscheidung gebracht wissen , da Humanität
und Wissenschaft stets unzertrennlich mit einander verbun¬
den wären . Redner betrachte es als eine schöne Aufgabe
des badischen Volke- und seiner Vertreter , hier in gleicher
Weise der Pflege ^ ies höheren Unterrichtswescns und der

Pflege unglücklicher Nebenmenschen gerecht zu werden .
Damit hat die Diskussion über diesen Gegenstand ihr

Ende erreicht und wird nunmehr die Position nahezu
einstimmig bewilligt .

Indem wir uns den Bericht über die hieran sich an¬

schließende Debatte zu Titel XII a . im Budget Großh .
Ministeriums des Innern , die Errichtung einer Irren¬
anstalt mit Arbeiterkolonie bei Emmendingen zu morgen
Vorbehalten , bemerken wir für heute als Ergänzung zu
unserm gestrigen kurzen Bericht im Hauptblatte nur , daß
in der bis V,9 Uhr andauernden Abend - Sitzung bei

namentlicher Abstimmung die erste Rate in Höhe von

1,250,000 M . mit 37 gegen 23 Stimmen bewilligt wurde .

Sodann erstattete der Abg . Friderich mündlichen Be¬

richt über das Finanzgesetz für 1884/85 und beantragte
namens der Budgetkommission , die Kammer wolle dem

vorliegenden Gesetzentwürfe die Zustimmung ertheilen und
dem Art . 11 folgende Fassung geben :

„Die Großh . Staatsregierung ist für die Budget¬
periode 1884/85 ermächtigt , bezüglich derjenigen Be¬
amten , zu deren Gunsten in dem Budget der allge¬
meinen Staatsverwaltung besondere Remunerations¬

fonds bewilligt sind , ferner bezüglich der Beamten der

Eisenbahn - und Dampfschifffahrts -Verwaltung die be¬

schränkenden Bestimmungen im ersten Absatz von Art . 21
der Gesetzes vom 22 . Mai 1882 , den Staatsvoran¬

schlag und die Verwaltung der Staatseinnahmen und
-Ausgaben betr . , außer Anwendung zu lassen . "

Ferner wolle das Hohe Hau - zu Art . X des vorlie¬

genden Gesetzes eine Erklärung zu Protokoll geben , daß
durch die Aufnahme des hier vorgeschlagenen Art . X in
da - Gesetz , die Feststellung des StaatShauShalts - Etats

für die Jahre 1884/85 betr ., den verfassungsmäßigen Be -

fugnissen der einen wie der andern Ständekammer , wie

sie bei dem Zustandekommen der Etatsgesetzes ausgeübt
worden sind, in keiner Weise präjudizirt sein soll.

Namens der Großh . Regierung erklärt sich Staatsmi¬

nister Turban sowohl mit der Fassung des Art . XI , als
mit der Erklärung zu Art . X einverstanden .

Nach einer kurzen Debatte , in welcher Abg . Edelmann
die allzugroße Herabminderung des Betriebsfonds und die

dadurch möglich werdende Verdeckung de- bedeutenden

Defizits betont und darin seiten - des Präsidenten des

Großh . Finanzministerium - , Geh . Rath Ellstätter , sowie
deS Berichterstatters energischste Zurückweisung findet , wird
daS Gesetz nach den Anträgen der Kommission einstimmig
angenommen .

Damit ist nach heutiger 9stündiger Sitzung das Budget
für 1884/85 zum Abschlüsse gekommen.

HroßHerzogthuw Waden .
Karlsruhe , dm 27 . März .

* (Der Bericht über die Thätigkeit der Bezirksver¬

eine und der Centralverwaltun » zum Schutz für ent¬

lassene Gefangene ) im Großherzogthum Baden im Jahre

1883 weiSt nach , daß die Zahl der Bezirksvereine am Jahre « '

schlufse 54 mit einer Mitgliederzahl von 6846 beträgt - Davon

zählt der Verein Mannheim über 400 Mitglieder , drei zählen

zwischen 3 - bis 400 , neun zwischen 2 - bis 300 , dreizehn zwischen

IVO bis 200 , dreizehn zwischen 50 bis 100 (unter ihnen der Ver¬

ein in Karlsruhe ) - In drei Lmt - gerichtS - Bezirke » — Brettcn , St .
Blasien und Ueberliogen — steht die BrreioSbildung noch aus ^
— DaS Vermöge » der einzelnen Vereine beziffert sich zusammen
auf 8610 M . 82 Pf . , an Schenkungen und Sammlungsergeb -
uiffen wurden den einzelnen Vereinen zusammen 584 M . zuge »
wendet . Die während des Jahre « 1883 gesammelten Mitglieder -
beitcäge betragen zusammen 8552 M . 25 Pf . Die Hilfe der
Vereine wurde in 225 Fällen angerufen . davon mußten 44 zu -
rückgewiescn werden . Die Fürsorge bestund in Verschaffung von
Arbeit . Berwilligung von Geld zur Weiter - oder Heimreise , An¬
schaffung von Kleidungsstücken . Werkzeug , Arbeitsmaterial , Ver¬
pflegung bis zur Arbeitserlangung u . f. w . Die Centralleitung
verfügt über ein Vermöge » von 15,028 M . 87 Pf . und hat bis
Schluß des vorigen Jahre - für Unterstützungen 493 M . 65 Pf .
verausgabt . Der Bericht schließt : »Diese » ohlthueoden und er¬
munternde » Erfahrungen gebe « bei einem Blick in die nächste
Zukunft der schönen Hoffnung allen Raum , daß die Schutzthätig -
keit der Lande - vereine » nachdem sie einen Gutes versprechende »
Aufschwung genommen hat , immer kräftiger und segenSvoller sich
entwickeln und daß eS gelingen werde » nach den beachtenswerthen
Vorbildern in den Nachbarländern diesem edeln Werke wahrer
Humanität auch in Baden eine wohlgepflegte gedeihenbringende
Heimstätte zu bereiten ."

x (DieBadischePferdeversicherungS - Anstalt ) ,
über deren vorgestern abgehaltens Generalversammlung bereit -

berichtet worden » hat in ihrem JahreS - und Rechenschaftsbericht
für 1888 eine Reihe wichtiger Vorgänge und Ergebnisse nieder¬
gelegt , welche für die zahlreichen Theilnehmer deS Instituts von
Interesse sein dürften . Aus der Aufführung der hauptsächlichsten
Punkte de- Bericht - in Verbindung mit den Ziffern deS Gewinu -

usd Verlustkonto ' - nebst der Bilanz wird sich der Leser selbst ein
Bild von der jetzigen Lage der Anstalt zu machen in der Lage
sein und die in der Versammlung ausgesprochene Anschauung be¬

stätigt finden , daß da - Institut sich von den Fehlern der frühere »
Verwaltung freigemacht hat , daß die Schäden vergangener Zeit
als überwunden zu betrachten sind und daß die Anstalt in der

heutigen sorgfältigen und soliden Leitung ihre bedeutungsvolle
Aufgabe auf 's beste zu erfüllen verspricht .

Der 8 . Januar 1883 , der Tag der letzten Generalversammlung ,
war entscheidend für die Anstalt . ES wurden neue Statute » ,
den Interessen der Mitglieder besser angepaßt , und neue Versiche -

rungSbedingung ausgestellt , es wurde ein neuer VerwaltungSrath
gewählt . In dieser Zeit hat die Anstalt unter der Direktion des

im August t882 berufenen tüchtigen Kaufmann Hetze ! allmählich
diejenigen Umgestaltungen erfahren . welche sie mehr und mehr
als ein auf der Gegenseitigkeit der Mitglieder beruhendes , in

wahrem Sinne deS Worte - gemeinnütziges und für die Pferde¬
haltung de- Lande - wohlthätiges Institut erscheinen läßt - Die

Verwaltung wurde erheblich vereinfacht , die Gesammtverwaltungs -

kosten , welche in früheren Jahren bis zu 47 Proz . der Einnahme

betrugen , konnten auf 27 Proz . ermäßigt werden ; Agenturen
wurden neu gegründet und soweit nöthig frisch besetzt , Revisionen
der versicherten Bestände vorgenommcn und manche neue Er¬

werbungen gemacht . Dank der Klarheit und Uebesichtlichkeit der

jetzigen Verwaltung , der scharfen Kontrole und der unausge¬

setzten Thätigkeit des VerwaltungSratheS ist eS denn auch ge¬

lungen , die Verhandlungen zwischen der Anstalt und den Mit¬

gliedern in einer solchen Weise zu gestalten , daß in keinem

Falle während deS letzten JahreS ein Rechtsstreit mit

Versicherten über die Schadenregulirung geführt

werden mußte . In früheren Jahren find solche Prozesse leider

sehr häufig vorgekommen und sie mußten theilweise auch von der

neue » Verwaltung noch übernommen werden . Die Abwicklung

der Beziehungen der Anstalt mit der früheren Direktion und der

von derselben gegen einzelne Mitglieder angestrengten Klagen ist

nunmehr erledigt ; sie kostete der Anstalt beträchtliche Opfer , und

eS wird dem laufenden Geschäftsjahr wie den kommenden

Jahren selbstverständlich eine solche Belastung nicht mehr zufallen .

Mit der Reorganisation der Anstalt wurde zunächst die Be¬

schaffung von Betriebsmitteln erforderlich . Der VerwaltungSrath

bezw . die vier bei der Anstalt als Versicherungsnehmer bethei¬

ligten Mitglieder desselben verschafften unter ihrer persönlichen

Bürgschaft der Anstalt einen Kredit von 20,000 M . bei einem

Bankhaus ?. Dieser Kredit genügte vollkommen zur prompten

Erfüllung der Zahlungsverbindlichkeiten . Eine zweite Aufgabe

war die Reinigung des versicherten Pferdebestandes von zu hoch

eingeschätzten und von zu alten , sowie zu großem Risiko ausge¬

setzten Einzelbeständen . Ferner fanden Revisionen der Pferdebe¬

stände in einzelnen Bezirken statt . bei welchen theilS die Ver -

sicherungswerthe , theils die Pcämiensätzc entsprechend abgeändert

wurden . Der Abschluß neuer Verträge erfolgte mit der größten

Sorgfalt ; jeder Vertrag wurde eingehend durch den Vorsitzenden
deS VerwaltungSratheS und die Anstaltsbeamten geprüft . Die

Thätigkeit der Direktion ist in dieser Richtung nicht ohne Erfolg

geblieben . Außer der Verlängerung von 357 Verträgen über die

Versicherung von 586 Pferden wurde » 665 neue Verträge über

die Versicherung von 1075 Pferden abgeschlossen , so daß am Ende

deS JahreS 18S3 nun 2759 Verträge über die Versicherung von

5155 Pferden mit einem Versicherungswerthe von 2 .415,315 M .
in Kraft standen , von welchen manche auf mehrere Jahre , sogar
bis 1888 laufen . Die Schadenfälle wurden in promptester Weise

geregelt . Wie loyal bei diesem Geschäfte verfahren wurde
'
, geht

daraus hervor , daß von 224 »» gemeldeten Schadenfällen 209 so¬

fort erledigt und vergütet und nur 15 ab gewiesen wurden . Die

Abweisung in diesen 15 Fällen wußte erfolgen theils weil die

Beschädigten die Vorschriften der Statuten nicht erfüllt hatten ,
theils weil die Anstalt statutengemäß die Entschädigungspflicht
noch nicht zu tragen hatte . Die ausbezahlte Entschädigungs¬

summe beläuft sich auf 75,247 M . und beträgt 70 Prozent der

Einnahmen . Die hohe Ziffer der Schadenfälle rührte nicht so¬

wohl daher , daß mehr Pferde als früher umgestanden sind , son¬

dern daraus , daß von der Bestimmung der Versichcrungsbestim -

mungen , wonach bei gänzlicher Unbrauchbarkeit eines versicherten

PferdeS » wenn eS mit Genehmigung der Anstalt getödtet wird ,
A deS versicherten WertheS vergütet werden , der ausgiebigste

Gebrauch gemacht wurde .
Die Gesammteinnahme im Jahr 1883 betrug 114,605 M .

91 Pf . , um 12,997 M . mehr als im Vorjahr ; die Ausgaben be¬

liefen sich auf 113,212 M . 97 Pf . ; es verblieb somit ein Ueber -

schuß von 1392 M . 94 Pf . Wenn auch dieser Ueberschuß ei»

kleiner ist , so darf daS Ecgebniß doch mit Rücksicht auf die außer¬

ordentlichen Verhältnisse des letzten JahreS als ein befriedigende -

bezeichnet werden . Die Anstalt hatte noch eine Menge Prozeß¬

kosten , auS der Zeit der früher « Verwaltung herrührend , zu tragen ;

die Reorganisation veranlaßte beträchtliche Ausgaben und die

Echadenfälle waren außerordentlich zahlreich . Bei der großen
Vorsicht der heutigen Verwaltung und der durchaus solide « Ge -

schäftsleitung dürften die nächsten Jahre , von unvorhergesehenen
Vorkommnissen abgesehen » ein günstigeres Ergebniß liefern und

die Ansammlung größerer Reserve « thunlich machen .
Welche Bedeutung die Anstalt in wirthschaftlicher Hinsicht hat .



^>eht daran » hervor , daß seit ihrem Bestehen bi» Ende de » Jahre »
1883 bereit » für 599 Pferde mit einer Entschädigungssumme von
854,340 M . Entschädigung geleistet wurde . Der Umfang der
Anstalt ist zwar schon ein namhafter . doch umfaßt sie erst einen
verhältnißmäßig kleinen Theil de» gesammten Pferdestandes im
Lande . An den Pferdebesitzern liegt cs , in weiterem Maße sich
au einem Institut zu betheiligen , welche» unter der uneigen¬
nützigen , gewifsenhaften Oberleitung de» verdienten Fachmannes ,
Hra . Medizinalrath vr . Lhdtin , die wohlthätige Aufgabe ver¬
folgt , durch gegenseitige Hilfe dir Verluste , welche den Einzelnen
unvermuthet so schwer betreffen , mittelst eine- mäßigen Beitrag -
weniger fühlbar zu machen . Durch möglichst zahlreiche Betheili -

guug wird da » schöne Ziel im Interesse jede» Einzelnen wie
- es ganzen Laude » am billigsten und sichersten nachhaltig erreicht
werde ».

Pforzheim , 28 . Mär ». (Audienz .) Die Herren Oberbürger¬
meister Groß , Abgg . Theodor Schober und Fritz Herren «»» ,
sowie die Herren Stadträthe Landenberger und Maischhofer
nahmen gestern Veranlassung , Se . Erc . den Herrn Staatsmi -
mstcr Turban nm seine Verwendung beim Bundesrath bezüg¬
lich des Stempelgesetz - Entwurfs i« Sinne der Mehreit der hie¬
sigen Bijouteriefabrikauten zu bitten .

» Mannheim , 26 . März . (Die R h ei nisch e Kr edit -
h an k) hat nach dem Geschäftsbericht Pro 1883 verdient an Wechseln
193.293 M . (1882 185 .693 M .) , Effekten S4.370 M . (1882 54,685
M ) , Konsortialbetheiligungen 46,110 M . (1882 21,451 M .) ,
Coupons und Sorten 17,314 M . (1882 422,677 M .) . Zinsen
« 10 .297 M . (1882 624 .850 M .) . zusammen 1,424,818 M . gegen
1,472,991 M . im Vorjahre . Hiervon gehen ab Spesen 402,613
M . (1882 401,520 M .) . Verluste und Dubiosen 48,779 M . (1882
93,483 M .) und Abschreibungen auf die Bankgebäude 15,000 M .
wie 1882, so daß ein Nettogewinn von 933,446 M . 1882 (898,354
M . resultirt . Die Reserve , welche sich auf 1 ., , Mill . erhöht ,
erhält 89,214 ( 1882 82,000 M .) für Tantiemen « erden 54,659 M .
(1882 31,053 M . ) . für Gratifikationen an dir Beamten wie im
Vorjahre 18,000 M . verwandt und dem Beamten - UnterstützungS -
fonds 6000 M . zugewiesen . Die Aktionäre erhalten wie für 1882
720,000 M . gleich 6 Proz . und der Rest von 54,571 M . ( 1882
41,299 M ) wird auf neue Rechnung vorgetrageu . Die Dividende
soll event . sofort nach der Generalversammlung zur Auszahlung
gelange » und nicht erst am statutarischen Termine ( 1. Juli . )

Schwetzingen , 24 . März . (Fun d .) Anläßlich der Erdarbeiten ,
die gegenwärtig bei den Neubauten der Aktienbrauerei vorgenom¬
men werden . wurde dieser Tage ein menschliche» Knochengerüste
mit eisernen Waffenflücken und Verzierungen ausgegraben . Ebenso
fand man an derselben Stelle einen kleinen thönernen Krug und
« in Töpfchen , welches die Handknöchelchen des SkeletS umfaßt
hielte » . Dieser Fund erinnert an die Ausgrabungen , welche 1765
und 1777 im Bezirke des Schloßgartens gemacht wurden und
welche auf daS Getümmel eines blutigen Kampfes in der Römer¬
zeit schließen lassen.

Oberkirch , 26 . März . ( Falsche Markstücke .) Seit
«inigen Tagen zirkuliren in hiesiger Stadt und deren Umgebung

Hände ! » rrd Berkehe .
Handelsberichte .

Berlin , 26 . März . Die Subskription der Ungarischen
Goldrente ist an allen deutschen Stellen mit Ablauf deS
ersten Tages geschloffen.

Köln , 26 . März . Weizen loco hiesiger 18.50 , ioco fremder
19 .— , per März 17.60 , per Mai 17 .90 . Roggen Ivo« hiesiger
14 .50 , per März 13 .80 , per Mai 14 . — . Mbö ! (osv mit Faß ,
22 50 , per Mai . 30 .90 . Hafer Ivoo hiesiger 14.20 .

Bremen , 26 . März . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white loeo 7 .50 » per April 7 .50 , Per Mai 7.60 , Per Juni

Feste Reduktionsverhättnisse : i Thlr . -
— 12 Rmk., 1 Gulden ö.

3 Rmk., 7 Gulden südd . und Holland .
: 2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg .

Staatsckapiere .
Baden 3' /- Obligat , fl .

I 4 I M .
Bayern 4 Obligat . M .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M .
Preußen 4*/- «/»

' Eons . M .
, 4°/, Consols M .

Sachsen 3°/o Rente M .
Wtbg . 4V-Obl .v .78/79 M .

„ 4 Obl . M .102" /«
Oesterreich 4 Goldrente fl .85 " /«

„ 4' /» Silberr . fl . 68 ' /.
» 4' /, Papiere , fl . 67°/»

5Papierr . v . 1881 80°/«
6 Goldrente fl . 103
4 „ fl . 77 ' /«
5 Rente Fr . 93 " «

101 ' /-
102' /,
101 '/.
102'/,
103 ' /.
102V »
82' «

105' /

Ungarn

Italien
Rumänien 6 Öblig . M . 104' /«
Rußland 5 Obl . v . 1862 90 " /«

„ 5 Obl . v . 1877 M . 94 ' /,
, 5U . Orientaul . PR . 59" /«
. 4 Cons . v . 1880 .R . 76 ' /,

falsche Zwei - und Einmarkstücke . Dieselben sind ziemlich täuschend
nachgemacht , daß mau sie nicht so leicht von den echten unter¬
scheiden kann . Einer von den Falschmünzern , eS sollen zwei
sein , ist gefänglich eingezoge», weigert sich jedoch, seinen Namen
und seine Herkunft auzugebe » . (Rchth .)

T Billingen , 25 - März . (Ruiu e Wald au .) Zwei Stunden
nordwestlich von hier , eine halbe Stunde von KönigSfeld , links
an der Straße nach Schramberg , liegt auf einem Vorsprung die
Ruine Waldau . Sie besteht aus einem massive » , etwa LO m
hohen , viereckigen Thurm und verschiedenem an denselben sich an¬
schließenden Gemäuer und Schuttmassen . Die Dicke der Thurm »
maurrn beträgt unten Sw 95 cm , ihre Breite 8 m 80 om. Der
Graben an der äußern Umfassungsmauer ist noch fast vollständig
erhalten . Die Burg bietet , wie die deS benachbarten Burgberg ,
einen sehr romantischen Anblick und wird deshalb von Touristen
der Umgegend im Sommer häufig besucht. Ihre Existenz läßt
sich geschichtlich schon frühe nachweifen , wenn sie auch, wie Jos .
Bader in der „ Badenia " (Bd . 3) bargethau hat , nicht identisch
ist mit dem schon 1083 genannten »Walde * , dem Sitze de » Hezilo ,
deS Gründer » der Abtei St . Georgen auf dem Schwarzwald .
Nm Ende de » 14 . Jahrhundert » wird sie unter den schon lange
bestehenden Besitzungen der Grafen von Fürstenbera aufgeführt ,
an die sie wahrscheinlich , wie z . B . Roggenbach bei Unterkürnach ,
als zähringische Erbschaft gefallen war . Al » LehenSträger der¬
selben erscheinen bi» iu 'S 1« . Jahrhundert die Haag , ein in Rott¬
weil und villingen ansässige» Geschlecht , daS sich deshalb „ von
Waldau * schrieb (Fürstend . Urkdb. Bd . 3) . Im 16 . Jahrhundert
war dir Burg , wie überhaupt jene Gegend , württembergisch und
gehörte zum Amt tzoruberg . Zerstört wurde sie wohl im 30jähr .
Kriege . — Dieser Ruine , eine Zierde der an Naturreizen ohne¬
dies nicht eben reichen Landschaft , droht nun daS Schicksal , von
ihrem jetzigen Besitzer , einem Privatmann van Büchenberg , ab¬
gebrochen zu werden . Schon sind etwa 20 —30 Fuhren Steine
als Baumaterial nach Königsfeld geführt worden . Einstweilen
ist jedoch der weitere Abbruch sistirt . Könnte dieselbe nicht für
den Staat erworben werden , dem auch der ganz nahe daran
grenzende Waldkomplex gehört ? Jedenfalls wäre es im hohen Grade
zu bedauern , wenn das interessante Baudenkmal zerstört wird .

* Kleine Nachrichten a » S dem Großherzogthnm . In
Ersingen hat sich der 17 Jahre alte Bijouterielehrling Martin
Wolf in der Nähe des dortigen Friedhofes erschossen. — Aus
WieSloch wird berichtet : Ein hiesiger Mehl - und Hopfen¬
händler hat sich mit Hinterlassung einer ziemlichen Anzahl Schul¬
den und einer Frau mit vier Kindern heimlich entfernt . Nicht
allein die eigenen Angehörigen sollen dadurch in arge Mitleiden¬
schaft gezogen worden sein, sondern auch viele Freunde , welche
theils durch Gutsprache , theilS durch Bürgschaft jetzt in An¬
spruch genommen werden . — In Kehl ist in Folge Schlagall¬
falls der allbekannte sog . „ Goldonkel * , ein früherer Zollbe¬
amter Schneider , 82 Jahre alt , gestorben . Ec war viele
Jahre hindurch zu einer typischen Figur in Kehl geworden — ein
alter , hagerer Mann , mit grauen Bartstoppeln , in der Dienst¬
mütze eines Angestellten , den man , wenn er durch die Straße

Schweb . 4 in Mk . 99 " »
Span . 4 AuSländ . Rente 61 °/.
Schw . 4' /- Bern v . 1877 F . 102 ' /,

„ 4> Bern 1880 F . 101 ' /,
N .-Amer .4' /-C .pr .189lD . 111°/,
N .-Amer . 4Cpr . 1907D . 121
Egypten 4 Unif . Obligat . 67 ' /,

Bank - Aktie « .
4' /- DeutscheR .- BankM . 147 ' / «
4Badische Bank Thlr . 119 ' '»
5 Basler Bankverein Fr . 128
4 Darmstädter Bank fl . 158 '/«
4 Disc .-Kommand . Thlr . 210 ' /«
5 Frankf . BankvereinThlr . 93
5 Oest . Kreditanstalt fl . 281 "/,
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 110 /,
5D . Effekt - u .Wechsel - Bk .

40"/o e» .bezahlt Thlr . 127' /,
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg - Speyer Thlr . 53 ' /,
4 Heff.Ludw . -Bahn Thlr . 109 ' /,

7 .70, per August - Dezember 8 . 10. Fest , still . Amerik . Schweine¬
schmal , Wilcox nicht verzollt 45 ' /-.

Pest , 26 . März . Weizen loco reservirt , per Frühj . 9 .40 G - ,
9.41 B . , Per Herbst 9 .99 G . . 10.— B . Hafer per Frühjahr
6 .92 G . . 6 .94 B . Mais per Mai - Juni 6 .53 G . . 6 .54 B . Kohl¬
reps per August - Sept . 14 '/, . Wetter : bewölkt .

Paris , 26 . März . Rüböi ver März 70 50 , per April 70-70 ,
per Mai - August 72.20 , per Sept . - Dez . 74 -— . Fest . — Spi¬
ritus per März . 41 .70, per Sept . - Dez . 45 .— . Fest . — Zucker ,
weißer , drSp . Itr . 3 . per März 5150 , ver Mai - Aug . 52 .—.
Weichend . — Mehl . 9 Marien , per März 48 .40 , ver April 48 . 90 ,
per Mai - Juni 49 .80 , Per Mai - Aug . 50 .40. Behauptet . — Weizen
Per März 22 .80 , per April 22 .80 , per Mai -Juni 23 .30 , per

Frankfurter Kurse vom 26 . März 1 ^84 .
86 ' ,«

104

ging , beobachten konnte, wie er sich zuweilen bückte , «m Tigarren -
stummel , alte Schuhnägel oder dergleichen aufzulesen und einzu -
stecken , um das Gesammelte später in Geld umzusetzen und als
Ersparniß zurückzulegen ; von derselben Dürftigkeit , wie er auf
der Straße erschien, waren auch seine Genüsse, indem er sich
au » Svarsamkeittrücksichten blo » die kärglichste Nahrung gestat¬
tete . Ja Folge seiner großen Sparsamkeit sammelte er sich eia
sehr beträchtliches Vermögen , da» er durch Testament an Ver¬
wandte hinterläßt .

Literatur .
Das 1 . und 2 . Heft de» 19. Bande » der „ Blätter für Ge -

fängnißkunde *, redigirt von Geheimrath G . Ekert in Freiburg
(Heidelberg G . Weiß ) enthalten ein eingehendes Referat über
die Verhandlungen der Versammlung des Vereins der deutschen
StrafanstaltS - Beamten in Wien vom 17. bis 21. Sept . 1883 .

In den „Zcitfragen deS christlichen Volk- lebenS* (Heilbronn ,
Gebr . Henning er ) handelt (Heft 60) Otto Krau » über
den . Professorenroman * und entkleidet die sogenannte »
historischen Romane der Herren Eber », Dabn , Taylor , Eckstein
mit scharfer Kritik eines recht erheblichen Theils de» Nimbus ,
mit denen die Mode dieselben umgeben hat . Sehr treffend ist
dabei die Art , in welcher Herr KrauS den genannten Schrift¬
stellern eine» Dichter von Gottes Gnaden , unfern Victor v.
Scheffel und seinen mustergiltigen historischen Roman „ Ekkehard *
entgegenstellt . „Scheffel ist nie Mode gewesen, darum kommt
er auch nicht aus der Mode .

"

DaS Märzheft der „Preußischen Jahrbücher * enthält
folgende größere Aufsätze : „ Zur Charakteristik der Vereinigten
Staaten von Amerika * (vr . T . Koch) . — „ lieber Torpedo und
Minenwesen " (Nautilus ) . — „ Die Trunksucht und ihre Be¬
kämpfung * ( M . Alsberg ) . — „ Conrad Ferdinand Meyer * (Ju¬
lian Schmidt ) . — „Abälard * (W . Lang ).

Einen sehr reichen Inhalt hat das Märzheft der „Deutschen
Rundschau *. ES enthält zuvörderst den Schluß der merkwür¬
digen Novelle „Der schöne Valentin " von Helene Böhlau , so¬
dann einen höchst lehrreichen Essay von E . Zeller „ Ueber die Be¬
deutung der Sprache und des Sprachunterricht » für das geistige
Leben *, dessen Studium wir allen denen recht dringend empfehlen
möchten , welche ihr Urtheil auf diesem so wichtigen und doch mit
so bodenlosem Leichtsinn und seichter Trivialität vielfach behan¬
delten Gebiete ernstlich vertiefen wollen . — Zwei unserer geist¬
reichsten Aesthetiker haben ferner für dieses Heft Beiträge gelie¬
fert : Hermann Grimm über „ Pater Cornelius " und Karl Hille¬
brand (der nach längerer Krankheit zum erstenmale wieder die
Stimme erhebt ) „ Ueber den alten und neuen Roman "

. Der be¬
rühmte Straßburger Orientalist Prof . Th . Nöldecke handelt über
„Theodoros , König von Abeffynien "

. Eine ergreifende kleine Er¬
zählung „ Lieutenant Günther " von Henning Schönberg folgt .
Daun lheilt der Herausgeber I . Rodenberg „ Briese von E . Lasker "
mit . Endlich berichtet Albert M - Selß über „ Edmund O 'Dono -
van ' s Reisen , Abenteuer und Tod "

. Wie immer bilden de«
Schluß politische Rundschau und litararische Notizen .

Mai - Aug . 23 . 70. Still . — Roggen per März 16.— , P r April
16 . — , ver Mai - Juni 16.50 , per Mai -Aug . 16 .70 . Still . —
Talg , disponibel 89 . — Wetter : bedeckt.

Antwerpen , 26 . März . Petroleum - Markt . (AÄlußbericht .)
Stimmung : Lustlos . Raffinirt . Tvve weiß . disp . 18' '

» .
New - Ävrk , 25 . März . (Schluhkur )e. ) Petroleum in New »

Dork 8' /- . dto . iuPhiladelphia 8' , . Mehl 3 40 , Rother Winter¬
weizen 1 .06 , MaiS (old mixed » 59 ' » , Havanna - Zucker 5 ' /« ,
Kaffee . Rio good fair 10 '/- , Schmalz (Wilcox ) 9 .85, Speck 10 ' /» .
Getreidefracht nach Liverpool 1"/, .

Baumwoll - Zufuhr 7000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
14,000 B . , dto . nach dem Contimnt 1000 B .

Berantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

rubel - - Rmk. 3. 30 Pfg ., 1 Mar! Banko - Rmk. 1. so Pf - .
130 '

,-4
99' /»

189"/»
216" /,
270' -
252"/.

4 Meckl .Friedr . -Franz M .
3 '/r Oberschles .-St . Tblr .

195
269 °/«

4 ' /- Pfälz . Maxbahn fl.
4Pfälz . Nordbaha st.
4 Rechte Oder - Ufer Thlr .
8' - Thüring . Int . ä, . Thlr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl - Ludw .-B . st. ,
5 Oest . Franz - St . - Bahnfl . 267 °/»
5 Oest . Süd - Lombard st. 121' /»
5Oest . Nordwest st . 158' >
5 . „ Int . 8 . st. 171' /-
5 Rudolf fl . 151' ,

Eisenbahn - Prioritäten
4Heff . Ludw .-B . M - 101' ,
4Pfälz . Ludw . -B . M .
4 Elisabeth steuerpflicht , fl.
4 „ steuerfrei fl .
5 Franz - Josef v . 1867 fl .
4 ' /, Gal . C .-Lud . 1881 fl .
5 Mähr . Grenz -Bahn fl .
5 Oest . Nordwest - Gold -

Obl . M .
5 Oest . Nordw . Int . fl.
5 Oest . Nordw . I-it . 8 . st.

101 "/»
90 ' /.

, 96" «

74' /»

105 ' /.
88

87' /,

5 Voralberger fl .
5 Gotthard III Ser . Fr .

IV „ 105' »/«
Schweiz . Central 99 '
Süd -Lomb . Prior , fl . 103 ' ,
Süd -Lomb . Prior . Fr . 59 " /,
Oest . Staatsb . Prior .st . 105 ' °/«

78 "
59 ' /,
96 ' /»

3 dto . 1 - V1II L . Fr .
3 Livor . Int . 0 , 81 u . 02
5 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyv . - Bk . - Pfdbr . 100
5 Preuß . Cent .- Bod . - Cred .

Verl, ä 110 M . 115 ' /.
4 dto „ ä 100 M . 100 »/«
4' /-Oest .B . - Crd .-Anst . fl . 102 " ,
5 Ruff . Bod . - Cred . S .R . 89 ' /2
4°/,Süd - Bod . - Cr .- Pfdb . 100 "/»

Verzinsliche Loose
3' /- Cöln - Mmd .Thlr . 100 126 " /«
4 Bayrisch - „ 100 132 '/
4 Badische „ 100 -
4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 117

3 Oldenburger Thlr . 40 123' /-
4Oesterr . v . 1854fl . 250 113' «
5 „ V. 1860 „ 500 121' «
4Raab - GrazerThlr . 100 95 ' /»
UnverzinslicheLoosepr .Stück .
Badische fl . 35 Loose 220 .50
Braunschw .Thlr .20 - Loose 96 .50
Oest . fl . 100-Loofev . 1864
Oesterr . Kreditloosefl . 100

von 1853
Ungar .Staatsloose fl . 100
Ansbacherfl . 7 - Loose
Augsburger fl . 7 - Loose
Freiburger Fr . 15 -Loose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl .7 °Loose
Schwed . Tblr . lO- Loose

Wechsel « nd Sorte « .
Paris kurz Fr . 100 81. 15
Wien kurz fl . 100 168.45
Amsterdam kurz fl. 100 169 .30
London kurz 1 Pf . St . 20.47
Dukaten 9.55

Dollars in Gold 4 . 19
20 Fr .- St - 16 .19
Ruff . Jmverials 16 . 70
Sovceigns 20 .40

Städte -Obligatione » « nd
Industrie - Aktie » .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pfoczheimer „ 1833 99 "/t

— . - ft ' /- Baden - Baden „ —'
eiüelberg „ 100°/-,
ceiburg

312 . -

226.
31 . 10l4

27.
15.30
28 .70

28 .20 4 Konstaazer
Enliuger Svimierei o . Zs .
Karlsruh . Maschinenf . dto .
Bad . Zuckers . , ohne ZS .
30/oDeutsch .Phön .20"/i,Ez.
4RH . Hypoth . - Ballk50 °/,

de, . Tbl .
5 Westeregeln Alkali
Reichsbank Discont
Franks . Bank . Discont

Tendenz : fest .

129
117

119"/,
175

114 °/ ,
165' /,

4 " .
4° ,

Preise der Woche vom 16 . bis 23 .

Orte .

Mllendorf
Meßkirch .
Stockach . .
Radolfzell
Litzmgen .« ulmgen .
Bormdorf .
Mllheim .
MurgNomgen
§ »°mgen .
Meuheim

M ° °
'

Durlach
RAN

Straßburg
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Orte .

1 Zentner iZtnr . so
Liter

März 1884 . (Mtgetheilt vom Statistischen Bnreav .)
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1 Liter 4 Ster 1 Zentner

> S 4 1 » s S S ^ 4
10. 5010 . 30 8 . — 9 . — 7 . 50 Konstanz . . 285 250 97 22 16 15 72 62 65 74 67 65 107 50 30 90 50 .— 32 — - - — —

9. 60 -10. 05 8 . 15 6 . 90 Ueberlingen . 200 300 92 26 16 14 63 64 60 60 60 56 95 50 28 100 40 .— 28 — — — — —

9. 85/10 10 _ _ _ 9. 70 6 . 50 Villingen . . — 250 60 21 17 13 72 64 64 64 — 64 71 50 23 90 29— 25 .— — — — —
- ! 9 . 95 — _ _ 6 . 45 Waldshut . — — 100 23 16 15 64 64 — 64 70 60 100 55 28 SO 33 — 20 - - - —* — —

_ Lörrach . . . — — — —

10 . 1010 . 10 8 . 45 9 . 50 6. 85 Müllheim . . — 250 54 25 16 12 66 60 — 50 66 66 95 45 26 85 42 — 18— 160 140 120 110
10. 15 9 — 6 . 65 Freiburg . .

Ettenheun . .
280 280 60 23 15 13 u . 12 70 62 — 60 66 66 105 55 25 85 36 — 24— 130 110

10. 35 _ _ 8. 80 6 . 70 280 350 65 21 13 11 - — 60 60 60 — 60 90 40 30 so 36 — 24 — 130 100 90 80
Lahr . . . . 280 280 75 22 15 11 » 70 60 60 60 — 60 90 45 25 92 36— 23 — — 100 100 95

10. 50 8 . — 8 . 50 7 . 50 Offenburg . 340 300 60 24 13 13 70 65 60 60 60 65 100 50 26 85 42 — 28 — 125 110 110 IM
10 . 65 8 . 35 7 . 95 7- 25 Baden . . . 350 — 50 — — 15 U. 14 68 65 50 58 80 65 110 55 30 80 44 — 32 — 140 115 135

10 . 25 7 . 50 8 . 10 7 . 35 Rastatt . . . 320 350 55 24 17 13 «u - 10 , 74 60 — 60 70 60 100 50 24 80 44 .— 32 — 130 100 120
10 . 25 7. 75 8 . 05 6 . 50 Karlsruhe . 300 300 70 — — 15 u . 12 72 64 — 62 70 60 100 60 24 SO 34 — 29— 120 85 100 75
10. 45 8 . 60 6 . 85 Durlach . .

Pforzheim .
Bruchsal . .

_ 300 60 20 15 13 70 60 — 60 65 63 100 50 26 SO 42 — 32 — 120 80 83 63
10. 75 8 . 25 8- — 7- 25 _ _ 70 20 — 13 , 68 60 — 60 70 62 95 60 26 SO 40 — 23 — 115 95 IM SO
1025 _ 8 . 25 7 . 50 6 - 70 310 350 65 22 16 14 70 64 — 64 70 64 90 50 24 83 51 — 31 — 110 95 « 0 85

_ Mannheim . 330 350 93 20 17 14u . 11 - 75 66 66 65 75 60 110 50 24 SO 42 .— 34 .— 100 70

10. 05
9 . 85

8 . 05
— 6 - 80

7 —
Heidelberg .
Mosbach . .

320 75 20 15 13 , u . 12 72 60
-

65
-

75 60 100 50 24 80 44.—34— 110 75
— —

- - Wertheim . . _ — 50 19 13 11 — 60 50 50 dü 76 45 24 SO 32— 20 — 120 100 —

10. 15 750
t

6 . 30
7- 99

Schaffhause »
Basel . . . .

>Straßburg .
205 230

87
95 24 16

14
13

68 60
6

^
56

56
68
-

64
68
-

64
68

92
110

50
50 20 75 46 —

— — —
— —

Bürgerliche Rechtspflege ,
vrffentltche Zustellungen.

D .591.2 . Nr . 3040. Konstanz . Die
Gemeinde Oberbaldingen , fiver -
treten durch Anwalt MatheiS in Kon¬
stanz , klagt gegen den ehemaligen Ge ->
meiuderechner Konrad Glanz von
Oberbaldungen . dessen Aufenthalt zur
Zeit unbekannt ist, auf Grund verübter
Unterschlagung , zum Nachtheil der jin
seiner Verwaltung gestandenen Ge -
meiudekaffe und KatastervermeffunaS »
kaffe , im Betrage von 3517 M . 57 Pf .,
mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten » unter Kostenfolge , zur
Bezahlung von 3517 M . 57 Pf . nebst
5 "/, ZiuS hieraus vom 26 . Juni 1883 ,
und ladet den Beklagte « zur mündlichen
Verhandlung vor die H . Civilkammer
deS Großh . Landgerichts Konstanz auf

Donnerstag den 5 . Juni 1884 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dein
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Konstanz , den 20. März 1384 .
Kirchmann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgericht ».

D .612. 2 . Nr . 6S14. Freibucg i. B .
Die Bierbrauereibesitzer Gebrüder
Jörg er zu Waldkirch klagen gegen



V» Fridolin Lüber Ebelente von Zäh¬
ringen . zur Zeit an unbekannten Orten »
au » Bierlieferung vom Jahre 1883 u . ,
1884 , mit dem Anträge auf Verurthei - !
lang derselben zur Zahlung von rest - ^
lichen 97 Mk . 54 Pf . nebst 5 °/o Ber - ,
zinsen vom Klagzustellungstage au ,
und laden die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung de» Rechtsstreit » vor da »
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Samstag den 10 . Mai 1884 ,
Vormittag » 11 Uhr .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i. B .. den 20 . März 1884.
Wagner ,

Gerichtsschreiber
de» Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
D . 605 2 . Nr . 3394 . Breisach .

Karoline , geb . Gräbling , Ehefrau
de» Franz Xaver Meier von Breisach ,
». Zt . in St . Paul (Nordamerika ) , be¬
sitzt auf Ableben ihre » Vater », Joseph
Gräbling , Landwirth von hier , auf hie¬
siger Gemarkung nachstehende Liegen¬
schaft : 7 Mannshauet Acker im mitt¬
leren Krütt , neben Benjamin Schmidt
und Xaver Weizenecker - Da eS bezüg¬
lich dieser Liegenschaft an jedem Eintrag
mangelt , ist von dem Generalbevoll¬
mächtigten Emil Hertweck in Breisach
da » Aufgebotsverfahren beantragt wor¬
den . Es werden daher alle Diejenige »,
welche au der genannten Liegenschaft in
den Grund - und UaterpfandSbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder FamiliengutSver -
band beruhende Rechte zu haben glau¬
ben , aufgefordert , solche läugsten » biS :
Freitag den 16 . Mai d . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , anzumelden , widri¬
genfalls die nicht geltend gemachten
Ansprüche für erloschen erklärt würden .
Breisach , den 17 . März 1884 . Großh .
Amtsgericht . Der Gerichtsschreiber :

Weiser .
D .604 . 2 . Nr . 3402 . Breisach . Der

Landwirth Johannes Mößner — im
Äreuelgäßle — von Jhringen hat ein
rechtliches Interesse nachgewiesen » daß
das Aufgebot eingeleitet werde hinsicht¬
lich folgender Liegenschaft : 2 '/, MannS -
hauet Äcker auf dem Barz , Gemarkung
Breisach , neben Barbara Bueb und
Heinrich Hochhalter . — Es werden alle
Diejenige » , welche an diesem Grund¬
stück in den Grund - und Unterpfands¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Familien - oder Stammgutsver -
bande beruhende Rechte zu haben glau¬
ben . aufgefordert , solche spätestens in
dem aus Freitag den 16 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr , bestimmtenÄuf -
gebotstermine anzumelden , ansonst die
nicht geltend gemachten Ansprüche auf
Antrag für erloschen erklärt würden .
Breisach , den 15. März 1884 - Großh .
bad . Amtsgericht . Der Gerichtsschreiber :

Weiser .
Konkursverfahren .

D .644 . Nr . 6514 . Freiburg . DaS
Konkursverfahren über das Vermögen
der ledigen Modistin Marie Burg¬
graf dahier wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Freiburg , den 24 . März 1884 .
Der Gerichtsschreiber

de» Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

Verwögrusabsouderuagen .
D .641. Nr . 2165 . Freiburg . Die

Ehefrau deS Schirmmachers Josef
Brechter inLörrach , Luise , geb . Grri -
« er , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögcnsabsonderung bei der Ci -
vilkammer de» Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Donnerstag den 8 . Mai d . I . ,
Vormittags 8' /- Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 25 März 1884 .

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgericht » :

E . Müller .
D .637 . Nr . 2075 . Walds Hut . Die

Ehefrau des Andreas Voll , Marie
Anna . geb . Süß von Eschbach , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver -
mögensabsonderung erhoben , und ist
Termin zur mündlichen Verhandlung
hierüber vor der I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts dahier auf
Donnerstag den 15 . Mai d . I . ,

Vormittags 8V , Uhr ,
anberaumt .

Waldshut . den 25 . März 1884.
Die GerichtSschreibcrei

deS Großh . bad . Landgericht ».
Kurrus .

D .6S2 . Nr . 2158 . MoSbach . In
Sachen der Ehefrau de» KronenwirthS
Andreas Sohn » , Friederike , geborne
Metzler von Sachsenflur , gegen ihren
Ehemann , wegen VermögenSabsonde -
rung , hat die ll . Civilkammer Großh .
Landgerichts Mosbach durch Ürtheil
vom 15. März d . I . die Klägerin für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson -
deru , und hat der Letztere die Kosten
de» Rechtsstreits zu tragen .

Dieser AuSzug . dessen Uebereinstim -
muug mit dem Inhalt der Urschrift be¬
urkundet wird . wird hiermit öffentlich
bekannt gemacht .

Mosbach , den 15 . März 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts :
v . Schönau .
Eutmiiudigmlg .

D .640 . Nr . 2569 . Neustadt . Für

die durch diesseitige» Erkenntniß vom
8 . d. M . , Nr . 2201 , wegen periodischer
Seelenstörung im Sinne de » L. R .S .
489 entmündigte Euphrosine Brugg er
von Saig wurde unterm Heutigen Va¬
lentin Maier , Landwirth in Saig , al»
Vormund ernannt .

Neustadt , den 21 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zimpfer .
Ruch .

Handelsregister -Einträge .
D .515 . Nr . 4649 . Villiugen . Un¬

ter O .Z . 204 des diesseitigen Firmen¬
register » wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

Zinnpfeifenfabrikatio » von Jacob
Wiedel in Billioaen .

Inhaber Jacob Wiedel . Berheirathet
seit dem 6 . Mai 1867 mit Anna Pütz
von Köln ahne Ehevertrag .

Billingen , den 14 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Könige .
D .595 . Nr . 1872 . Müllheim . In

da » Firmenregister dahier wurde heute
eingetragen :

Zu O . Z . 30 — Firma I . G . Koch
in Obereggenen — :

Die Firma ist erloschen.
Müllheim , den 20 . März 1884 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Rüttinger .

D .567 . Nr . 278S . Triberg .
In das Firmenregister wurde

eingetragen :
Zu Ord .Z . 64, Firma I . B . Rom¬

bach in Furtwangen :
Die Firma ist erloschen.

In das Gesellschaftsregister
wurde eingetragen :

Zu O .Z . 39, Firma I . u . C . Rom -
bach in Furtwangen :

Die Gesellschaft hat sich in Folge
gegenseitiger Üebereinkunft vom 31 . De¬
zember 1883 aufgelöst . Die Liquida¬
toren sind die bisherigen Gesellschafter
1 . B - Rombach und Karl Rombach .
In da » Genossenschaftsregister

wurde eingetragen :
Ordn -Zahl S : Firma „ Landwirth -

schaftlicher Konsumverein Gü -
t e. nl >ach " , eingetragene Genoffenschaft
in Gütenbach .

Nach dem Gesellschaftsvertrag vom
2 . Februar 1884 bezweckt der Verein :
Beschaffung von Bedürfnissen der HauS -
und Landwirthschaft , Verkauf von land -
wirtbschaftlichen Produkten und Schutz
der Mitglieder gegen Uebcrvortheiluug .

Die Zeichnung deS Vorstand » ge¬
schieht durch Namensunterschrift seines
Vorstehers oder seines Stellvertreters
und eines weiteren Vorstandsmitgliedes
unter die Firma des Vereins .

Die Bekanntmachungen erfolgen un¬
ter der Firma und sind im Landwirth -
schafllichen Wochenblatt , Organ der
landwirthschaftlichen Konsumvereine in
Baden , zu veröffentlichen .

Der Vorstand besteht auS dem Vor¬
steher . dem Kassier und 3 Beisitzern ,
von welchen einer nach Bestimmung der
Generalversammlung al » Stellvertreter
des Vorstehers zu fungiren hat .

Die derzeitigen Vorstandsmitglieder
sind : Roman Kienzler , Schmied , al »
Vorsteher ; Fridolin Dorer , Gastwirth ,
als Kassier : Josef Hummel , Landwirth ,
Max Scherzinger , Landwirth . und Ger -
son Kern , Landwirth und Säger , al»
Beisitzer ; sämmtliche wohnhaft in Gü¬
tenbach . Letzterer ist zugleich al » Stell¬
vertreter de» Vorsteher » bestimmt .

Ordn . Z . 10 : Firma „ Landwirth -
schaftlicher Konsumverein Neu -
kirch "

, eingetragene Genossenschaft in
Neukirch .

AuS dem Gesellschaftsvertrag vom
2 . Februar d . I . wurden die gleichen
Bestimmungen eingetragen , wie sie in
obigem Eintrag angegeben sind.

Die derzeitigen Vorstandsmitglieder
sind : Emilian Ganter , Gießer , als Vor¬
steher ; Vincen » Bäurlc , Landwirth » al »
Kassier ; Leo Bärmann , Johann Duff -
ner und Emil Kirner . Landwirthe , als
Beisitzer ; sämmtliche wohnhaft in Neu¬
kirch . Leo Bärmann ist zugleich al »
Stellvertreter des Vorstehers bestimmt .

Triberg . den 18 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

May .
D .602 Nr . 5147 . Walds Hut .

Unterm Heutigen wurde in das dies¬
seitige GenoffenschaftSregister eingetra¬
gen : Zu Ordn .Z - 24 . „ Landwirth -
schaftlicher Consumverein Buch ,
eingetragene Genossenschaft . Der Ge¬
sellschaftsvertrag wurde am 2 . März
1884 abgeschlossen. Der Verein bezweckt:
a . Gemeinschaftlich billigste Beschaffung
Von Bedürfnissen der Haus - und Land¬
wirthschaft ; d . gemeinschaftlichen Ver¬
kauf von Produkten au » dem landwirth¬
schaftlichen Betrieb ; c . Schutz der Mit¬
glieder gegen Uebervortheilung . Die
Bekanntmachungen erfolgen im „ Landw .
Wochenblatt ", Organ der landw . Con -
sumvereine in Baden — unter der Firma
de» Vereins . — Der Vorstand de»
Vereins besteht zur Zeit aus : 1 . Bür¬
germeister Strittmatter in Buch al »
Vorsteher ; 2 . Bürgermeister Peter Leber
in Birkingen als dessen Stellvertreter ;
3 . Johann vogelbacher in Buch als
Beisitzer : 4 . Gemeinderechner Bächle in
Birndors al » Kassier . Die Zeichnung
für den Verein geschieht durch die Fir¬
ma de» Vereins mit de« Unterschriften
von zwei Vorstandsmitgliedern , worun¬
ter die de » Vorsitzenden oder seines
Stellvertreter » und die eines weiteren
Vorstandsmitgliedes . Waldshut , den
20 . März 1884 . Der Gerichtsfchreiber
de» Großh . Amtsgericht » : Tröndle .

D .570 - Nr . 1446 . v Lhl . Zu Ord .
Zahl 129 des Firm .Reg . zur Firma
„ C . Stehle " in Steinbach wurde heute
eingetragen : Ehevertrag de» Inhaber »
derselben , de» Apotheker » Carl Josef
Stehle in Steinbach , gebürtig von Em¬
pfingen (Hohenzoll .), mit Maria Sofia
Pfefferte von Wettelbrun », ä . ä . Stau¬
fen , den 4 . April 1874 , besagt in Art . I :
Al » Norm für die güterrcchtlichen Ver¬
hältnisse der Brautleute gilt da » badi¬
sche Landrecht . Jeder Thcil wirft von
seinem Beibringen die Summe von 10
Gulden in die Gemeinschaft . Alle » bei¬
derseitige übrige Vermögen , gegenwär¬
tige» wie zukünftige », und ebenso auch
alle Schulden , gegenwärtige wie zu¬
künftige , werden von der Gemeinschaft
auSaeschlosseu und für verliegenschaftet
erklärt .

Bühl , den 20 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
D .530 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen , und zwar :
I . Zum Firmenregister :

Unter Bd . ll . O .Z . 1228 :
Firma : Ehr . Hoch in Pforzheim .
Inhaber : Äijouteriefabrikant Chri¬
stian Hoch in Pforzheim . Derselbe
ist seit 13 . Februar 1875 verheirathet
mit Bertha , geb . Schmidt von Pforz¬
heim , und ist nach Art . I de» am
12 . Februar 1875 abgeschlossenen
EhevertrageS die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 50Gulden beschränkt .

Unter Bd . H . O .Z . 1224 :
Firma : Josef Mittmann in Pforz¬
heim . Inhaber : Estampeur Josef
Mittmann in Pforzheim . Derselbe
ist feit 4 . Mai 1873 ohne Abschluß
eines Ehevertrages verheirathet mit
Elisabeths , geb. Feil von Huchen¬
feld .

1225 :
renner in Pforz -
Bijoutericfabrikant

Unter Bd . II . O -.
Firma : Karl
heim . Inhaber
Karl Brenner in Pforzheim .

Unter Bd . II . O .Z . 1226 :
Firma : Emil Ziegler in Pforz¬
heim . Inhaber : Bijouteriefadrikant
Emil Ziegler in Pforzheim . Nach
Art . 1 de» von demselben mit Thekla ,
geb . Klink von Pforzheim abgeschlosse¬
nen Ehevertrags , datirt Pforzheim ,
den 14. Juni 1882 , ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beider¬
seitigen Einwurf von je 25 M . be¬
schränkt .

Zu Bd . II . O .Z . 1157 :
Firma Otto Baum in Pforzheim :
Die Firma ist als Einzelfirma er¬
loschen.

Unter Bd . II . O .Z . 1227 :
Firma : Paul Kolb in Pforzheim .
Inhaber : Bijouteriefadrikant Paul
Kolb in Pforzheim .

Unter Bd . II . O .Z . 1228 :
Firma : W . Steudle in Pforzheim .
Inhaberin : Die von ihrem Ehemann
zum Betriebe des Handelsgewerbes
ermächtigte Ehefrau des Pressers
Philipp Johann Steudle . Wilhelmille »
geb . Abrecht in Pforzheim . Nach
Art . 1 des zu Pforzheim am 3 . Fe¬
bruar 1876 abgischlvssmen Ehever¬
trageS ist die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Ein¬
wurf von 50 Mk . beschränkt . Der
Ehemann Philipp Johann Steudle
ist als Prokurist bestellt .

Unter Bd . II . O .Z . 1229 :
Firma : Louis Gutenkunst in
Pforzheim . Inhaber : Bifooteriefa -
brikant Louis Gutenkunst in Pforz¬
heim . Nach dem von demselben mit
Magdalena , geb . Strohmaier von
Laupheim abgeschlossenen Ehevertrag ,
ä . <l . Laupheim den 8 . November
1874 . ist für die ehelichen Güterrechts¬
verhältnisse die gesetzliche Güterge¬
meinschaft nach den Bestimmungen
deS württembergischcn LandrechtS
maßgebend .
II . Zum Gesellschaftsregister :

Zu Bo . II . O .Z . 480 :
Firma Elsässer u . Gutenkunst in
Pforzheim . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen . Die
Liquidation wird von dem bisherigen
Theilhaber Louis Gutenkunst allein
besorgt .

Zu Bd . H . O . Z . 568 :
Firma Mittmann v . Brenner in
Pforzheim . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen.
Aktiva und Passiva übernimmt der
seitherige Theilhaber Josef Milkmann
dahier .

Unter Bd . >1. O .Z . 575 :
Firma : Fischer u . H aug in Pforz¬
heim . Theilhaber sind die Buch¬
händler Karl Frscher u . Ernst Haug ,
Beide in Pforzheim . Dieselben be¬
treiben seit 10. Februar 1884 in offe¬
ner Handelsgesellschaft eine Musika¬
lienhandlung und hat jeder derselben
volles Vertretungsrecht . Karl Fischer
ist feit 7 . Juli 1883 ohne Abschluß
eines EbevertragS verheirathet mit
Minita Tolch y Hinojosa aus Teco -
lotlan (Mexiko ) . Ernst Haug ist
ledig -

Unter Bd . ll . O -Z . 576 :
Firma : Otto Baum in Pforzheim .
Das bisher als Einzelfirma geführte
Geschäft ist !mit Aktiva und Passiva
auf eine seit I . Mär » 1884 bestehende
offene Handelsgesellschaft zwischen den
EtuiSfabrikanten Otto Baum und
Emil Kager » Beide in Pforzheim ,
übergegange » .

Pforzheim , den 8 . Mär » 1884 -
Großh . bad . Amtsgericht .

D .506 . Nr . 3488 . Wolfach . Zu
O . Z . 5 deS Gesellschaftsregisters wurde

eingetragen :
Die Gesellschaft Joseph Sax !u .

Comp - in Wolfach bat sich aufgelöst .
Wolfach , den 10 . März 1884 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Mündel .

Zwangsverfteisernag .
E .44 . 1 . Neckarmühlbach .

Bersteigerungs - An¬
kündigung.

»In Folge richterlicher
Verfügung werden der

»eorg Holloch Wittwe » Gustav
Friedrich und Georg Heinrich
Holloch in Neckarmühlbach , die nach¬
beschriebenen Liegenschaften am

Montag dem 21 . April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause zu Reckarmühlbach öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert und end-
giltig zugeschlagen »wennderSchätzungS -
preis oder mehr geboten wird , nämlich :

Gemarkung Neckarmühlbach .
1 .

» . Ein 2stöckige» Wohnhaus
mit gewölbtem Keller und an ge¬
bautem Holzschopfen unten am
Neckar , mit 6 Rth . oder 54 Mt .
Gemüsegarten vor dem HauS »
vorn die Neckarstraße , hinten eige¬
ner Schweinstall , neben eigener
Scheuer und dem grundherrlichen
Gemmingen 'schcn Mühlgarten ;

b . 1 Scheuer mit 2 Tennen
und gewölbtem Keller , neben dem
Stalleingang und der neu erbau¬
ten Trinkhalle und Kegelbahn ;

o. eine Trinkhalle mit Tabak -
schopfen, worunter sich ein Balken¬
keller befindet , mit neu erbauter
Kegelbahn , neben der eigenen
Hofraithe u . eigen . GraSgarten ,
vorn der Weg , hinten eigener
Garten ;

ä . ein Biehstall mit Heuboden ,
an die Scheuer anstoßend , vorn
die Hofraithe , hinten eigener
Garten ;

o . ein Vieh - « . Pferdestall mit
Heuboden , neben der Hofraithe
und eigenem Garten ;

k. ein Gaststall mit Gesinde¬
zimmer u . angebauten Schweiu -
ställen mit daraufstoßendem Heu¬
boden , sowie anstoß . Brennerei ;

zuf . Anschlag . 8000
2.

88 Rth . od. 7,92 Ar Gemüse¬
garten vor dem Haus . . . . 250

3.
50 Rth . od. 4 Ar 50 Mt . GraS¬

garten links am Mühlweg . . 80
4.

3 Vtl . 36 Rth . od . 30 Ar 34 M .
und Baumgarten hinter

den Gebäuden aä 1 . . . . 950
5.

3 Vtl . 10 Rth - od . 27,90 Mt .
Gras - und Baumgarten links
am Mühlweg . 800

6.
1 Vrtl . 21 Rth . od. 10,89 Ar

Krautgarten allda . 300
7.

6 Rth . od . 54 Mt . GraSgarten
hinter dem Gemüsegarten Ziff . 2 15

8.
30 Rth . od . 2,70 Ar Kaitland

links der Mühlgasse . . . . IM
9.

37 Rth . od. 7.83 Mt . Kraut¬
garten in den äußeren Kraut¬
gärten . 150

10.
8 Rth . od . 72 Mt . Krautgarten

allda . 15
11 .

31 Rth . oder 2,49 Ar Kcaut -
garten allda . 50

12.
21 Morg . 1 Vtl . 20 Rth . od.

8 Hektar 10 Ar 5 Mt . Ackerland
in 22 Parzellen ,

zus. Anschlag . 15215
13.

4 Mrg . 69 Rth . od. 1 Hektar
53 Ar 88 M . Wiesen in 8 Par¬
zellen , zus. Anschlag . . . . 2965

14.
2 Morg . 3 Vtl . 82 Rth . oder

1 Hektar 1 Ar 88 Mt - Weinberg
in 2 Parzellen , Anschlag . . . 1750

15.
3 Mrg . 10 Rth . oder 1 Hekt.

12 Ar 60 Mt . Hackrain in 7 Par¬
zellen . zus. Anschlag . . . . 745

16.
3 Vtl . 49 Rth . oder 31,11 Ar

Wald in 2 Parzellen , Anschlag 310
r . L . Gemarkung HaßmerS -

hcim .
17.

3 Mora . 1 Vtl . 73 Rth . oder
1 Hekt . 41 Ar 44,44 M . Wiese«
in 6 Parzellen , zus . Anschlag . 2833

6 . Gemarkung HeinSheim .
18.

3 Mrg . 2 Vtl . 99,80 Rth . od.
1 Hektar 34 Ar 98,20 Mt . Acker
in 6 Parzellen , zuf . Anschlag . 2150

Summa . 36678
Sechsunddreißigtausend sechs¬

hundert siebeozig acht Mark .
Mosbach , den 4 . März 1884.

Der VollstreckungSveamte :
Hanagarth ,

Notar . .
Strafrechtspflege .

Labs »».
E .45 . 1 . Nr . 5220 . Mannheim .

l . Leopold Karl Heinrich Rosalino ,
geb . am 1. Febr . 1861 zu Durlach ,
-mletzt in Mannheim wohnhaft , §

2 . Wilhelm Würtele , geb . am 29 .
Mai 1862 zu Strümpfelbach , zu¬

letzt in Mannheim wohnhaft . "
3 . Philipp Heinrich Weckesser , ge^

boren am 11. Januar 1861 z»
Kirchardt , zuletzt in Mannheim
wohnhaft ,

4 . Otto Hilpert , geb. am 23 . Ja¬
nuar 1860 zu Weilheim , zuletzt
in Mannheim wohnhaft ,

5 . August Leber , geb . am 1 . Mai
1860 zu Mannheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst .

6. Julius Eugen Pleitner , geb.
am 11. Sept . 1860 zu Mannheim »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

7. Johann Adam Schaffner , geh.
am 26 . Mai 1860 zu Mannheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

S. Wilhelm Scholz , geboren am 16.
Mai 1860 zu Schriesheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

9 . Michael Wielandt , geb . am 7.
August 1860 zu Schriesheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

10. Ludwig Hill , geb . am 15. Febr .
1861 zu Feudenheim , zuletzt wohn¬
haft in Schwetzingen ,

11 . Phil . Trabendörfer , geb . am
22 . Januar 1861 zu Ladeuburg »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

12. Jakob Seitz , geb . am 10. Mar
1861 zu Ladenburg , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

13 . Georg Tust . Fischer , geb . am
21. Mai 1861 zu Mannheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

14 . Joh . Jak . Eduard Keck . geb . am
13 . März 1861 zu Mannheim »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

15. Karl Jos . Joh . Körb er , geboren
am 18. Oktober 1861 zu Mann¬
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

16 . Konrad Schwarz , geb . am 26.
April 1861 zu Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

17 . Joh . Ludwig Kling , geboren am
10 . Jul : 1861 zu Schriesheim »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

18 . Peter Sandel , geboren am 29.
Januar 1861 zu Schriesheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

19. Jakob Fink , geboren am 2 . Julr
1861 zu Feudenheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

20 . Sebastian Köpper , geboren am
27 . Juli 1861 zu Heddesheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

21 . Philipp Grünewatd , geb . am
5 . November 1861 zu HemSbach »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

22 . Adam Ebert , geb . am 25 . Aug .
1861 zu Weinheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

23 . Ludwig Zipperich , geb . am 7.
Juni 1861 zu Neckargemünd , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim ,

24 . Theodor Diesch , geboren am 21.
Mai 1861 zu Frankenthal , zuletzt
wohnhaft in Mannheim ,

25 . Johannes Oehlschläger , geb .
am 27 . April 1863 in Birkenfeld ,
zuletzt wohnhaft in Ladenburg ,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, fich

dem Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen »
ohne Erlaubnih das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außerhalb de »
Bundesgebiets aufgehalten zu haben ,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 8 . Mai 1884 »

Vormittags 11 Uhr ,
vor die 1 . Strafkammer de» Großh ^
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Civil -
Vorsitzenden der Aushebungs -Bezirke :
Durlach . Waiblingen , Sinsheim . Weil¬
heim, Mannheim , Weinheim . Heidel¬
berg , Frankenthal und Neuenbürg über
die der Anklage zu Grunde liegende »
Tbatsachen ausgestellten Erklärung ver -
urtbeilt werden .

Mannheim , den 24 . März 1884 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Dietz .

Urtheil .
E .39 . Sektion lila . J . Nr . 651.

T -L.Nr . 72 . Karlsruhe . Durch
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 12 ./17.
März 1884 ist :

1. Der am 26 . Dezember 1863 zu
Dewitz im Kreise Bautzen ge¬
borne Grenadier August S t r e h l e,

2 . der am 19 . November 1862 zu
Zeitz in Sachsen geborne Unter¬
offizier Ernst Emil Schultz, .

des 2 . Badischen Grenadier -
RegimentS „ Kaiser Wilhelm
Nr . 110 ;

3 . der am 24 . Dezember 1859 zu
OberöwiSheim . Amts Bruchsal ,
geborne Dragoner Urban Krauth ,

4. der am 11 . März 1862 »uHaym -
gen , Kreis Diedcubofen , geborne
Dragoner Eugen Krier (Criöre ),

deS S . Badischen Dragoner -
Regiment » „Prinz Karl " Sir . 22,
und

5 . der am 4 . Oktober 1860 zu Wm -
dischbuch (Amts Tauberbischof »"
beim geborne , zur Disposition der
Ersatz - Behörden entlassene Mus¬
ketier Eustachius Hügel des 1.
Bataillons 2 . Badischen Land¬
wehr -Regiment » Nr . 110 , .

in contumaciam für fahnenflüchtig er¬
klärt und ein Jeder derselben in eme
Geldbuße von 160 Mark verurthei »
worden .

Karlsruhe , den 25 . März 1884.
Königliche » Gericht der 28 . Division -

-> ! »

Druck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdxuckerei .
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